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Erſcheint wöchentlich ſechs Mal Abends 
mit Ausnahme des Montag 
Als Beilage: „Illuſtrirtes Son 


Vierteljährlicher Abonnements ⸗ Preis: Bei Abholung aus der Cr 


pedition und den Depots 1,50 Mark. 
horn, Vorſtädte, Mocker und P 
en Poſtanſtalten des deutſchen Reiches (ohne eſtellgeld) 


Bei Zuſendung frei ins Hans in 
De „2 Mark. Bei ſämmt⸗ 
1,50 Mark. 


utagsblatt“. 


Begründet 1760. 


Redaction und Expedition Bäckerſtr. 39. 
Fernſprech⸗Anſchluß Ur. 75. 


Walter Lambeck, Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 81, bis zwei Uhr Mittags. 


Angeigen » Preis: b 
Die dgefpaltene Petit⸗Zeile oder deren Raum 10 Pfennig. 


Annahme bei der Expedition und in der Buchhandlung von 


Auswärts bei allen Annoncen⸗Expeditionen. 


Sonnabend, den 22, Dezember | 


Deutſches Reich. 
(JFortſetzung aus dem erſten Blatt). 
Dem „Lokalanzeiger“ wird aus Magdeburg gemeldet, 


daß geſtern 120 Mann von der Oberfeuerwerkerſchule zu ihren 
Regimentern entlaſſen worden ſind, heute ſollen weitere 15 Mann 
entlaſſen werden. Die über die Feuerwerker verhängten Strafen 
dürften dieſelben daher bei ihren Regimentern verbüßen. 


Dem . D 


zufolge ist geſtern der zur Zeit in Peters⸗ 


il Botſchafter am Deutſchen Hofe, Graf 
al S een des Weichſel⸗Gou⸗ 


vernements (Polen) ernannt 


Woche ſein Abberufungsſchreiben übe 


worden. 


Schuwaloff wird 
rreichen. 


An Stelle 


off ſoll der bisherige ruſſiſche Botſchafter in London 


Baron Stahl oder Oberitceremonienmei 


Berlin kommen. 


Zum Vertreter der Regierun 


ſter Fürſt Dolgorucki nach 
g bei Berathung der Um⸗ 


ſturzvorlage im Reichstage iſt dem „Vorwärts“ zufolge Regterungs⸗ 


rath Bum ernannt worden. 


Der Abg. Liebknecht hatte im Rei 
zeit ſei ihm vom Fürſten Bismarck die Re 
und der „Nordd. Allg. Ztg.“ angetragen worden. 
Nachr.“ hatten darauf dieſe Behauptung für Unwahrheit 
Nunmehr erklärt Herr Liebknecht im „Vorwärts“ 
wenn ſie ſeine Behauptung in 


„Hamb. Nachr.“ gelogen haben, 
Aber fielen. 8 


Wie oſſiziös mitgetheilt wird, beabſichtigt das preußiſche 
andelsminiſterium,g die Wirkungen der Handels verträge 
mit Oeſterreich Ungarn, Belgien und der Schweiz zuſammen zu 


ſtellen. 


Belerol un Monaten 
in der Antoniengütte. Der 


iſchof geſtellt. 
biſch 5 


er Grund der frühzeitigen diesmali 
des Landtags iſt der Wunſch, zden Staatshaushalt rechtzeitig 


fertigguftellen. 


chung der bi rige raw 
trafankrag, war von dem Fürſt⸗ 


chstag behauptet, ſeiner⸗ 
daktion des „Reichsanz.“ 
Die „Hamb, 
erklärt. 


daß die 


Wie uns aus Breslau gemeldet wird, iſt der Redakteur 
Schebs der ſozialdemokratiſchen 1 Aufreizung und 
Geſängniß verurtheilt worden. B zu Kö 

| N. "OB Fund hielt Die dh bes 


gen Einberufung 


Zu Händen des Abg. Placke ift feitens des Fürſten Bis⸗ 
marck ein aus Varzin vom 15. Dezember datirtes Schreiben ein⸗ 


gegangen, 
tages entha 
ehen sang auf Da 


von einer Million Mark eröffnet. 
Ueber die Beſchlußunfahigkeit 


den Dank für jene nationalliberalen Mitglieder des 
ltend, die ihn im April d. Is. beſuchten und die 
s Grab der Fürſtin Bisma 
Die Berliner ſogenannten Ringbra uere 
Nat. Big.” zufolge zur Unterſtützung der kleineren, 
" 2 r 
sapitalträftigen Brauereien in deren Kampf gegen Vie 
denjelben bei der Dresdener Bank au 


rck überſendeten. 
haben der 
weniger 
rboykott 
drei Jahre einen Kredit 


des Reichstags vom Montag 


N mmenſtellung durch die Blätter: Die Aus⸗ 
gebt lla hatte ergeben, daß 237 Abgeordnete gefehlt 


zahlung 


Alle Rechte vorbehalten. 


ſehen freue. Im Winter, einen halben Tag unterwegs, ohne 
leitung, mit einer ramponirten Lunge, — nein! 
Mindeſtenn iſt das nicht vorſichtig. Und dann —“ Asmus 
e 


aben. Von dieſen waren 7 krank, 10 beurlaubt und 10 ent⸗ 
huldigt, es haben alſo nicht weniger als 210 Abgeordnete 


Die Niobiden. 

Roman von Th. Szafranski. 
(Nachdruck verboten). 
(Fortſetzung aus dem erſten Blatt). 


zögerte und nahm noch einmal den Brief auf, — „ich verſteh 


den Paſſus bezüglich — plpchiſchen Momente nicht. Ihre mütter. 


ſich, — wenn 
und der dortige 
Sie und ich.“ 
Asmus hörte den 
umſomehr, als er darauf 
— Weshalb lehnte er ſich üb 0 
de die berufenen Pfleger Freds für gut "erden? Fteute er 


denn nicht über die ſo nahe 


evo 


A kunſt des 


ab und erklärte die Wahl des 
Nach Anſicht des Oberverwaltu 
die preußiſche Staatsangehörigke 
dadurch erlangt, daß er in die 
gegen Widerſpruch nicht erhoben wurde. 
den Zweck, den Kreis der ſtimmfähigen Bürger feſtzuſtellen, 1 

t 


zu werden, kommt es lediglich au 
Zeit war Hennigs aber nicht Preuße und konn 


etwas für 
daß die Eltern 
Svoll find als 


weis wohl heraus und er ärgerte fi 
ts Stichhaltiges zu erwide — 


rn wußte. 
haupt gegen die Reiſe auf, wenn 


gefehlt. Die ſäumigen Abgeordneten vertheilen ſich auf die 
einzelnen Fraktionen wie folgt: (die in Klammern geſtellte Ziffer 
giebt die Stärke der Fraktion an) Konſervatibe 35 (60), Frei⸗ 
konſervative 18 (28), Centrum 58 (100), Nationalliberale 19 
62), Fr. Vereinigung 3 (14), Frſ. Volkspartei 12 (23), Südd. 


Volkspartei 8 (11), Polen 15 (19), Antiſemiten 11 (15), Sozial⸗ 
demokraten 36 (46). Von den 27 Wilden fehlten 22, ſämmt⸗ 
liche Elſäſſer und Welfen. 


Lokales. 
Thorn, den 17. Dezember 1894. 
(Fortſetzung aus dem erſten Blatt.) 


($) Für die Wählbarkeit der Stadtverordneten im Bereiche 
der preußiſchen Städteordnung genügt es nicht, daß der zu Wählende 
im Beſitz der Reichsangehörigkeit ſei, er muß vielmehr preußiſcher 
Staatsangehöriger ſein. Dieſe Entſcheidung fällte das Oberwaltungs⸗ 
d. M. in einem Rechtsſtreite, über welchen der 
„Ende November und 
Mitte Dezember fanden in Allenſtein die Ergänzungswahlen zur 
Stadtverordneten⸗Verſammlung ſtatt. Auch der Apotheker Hennigs 
Nachdem das Reſul⸗ 
tat der Wahl bekannt geworden war, wurde eine Kommiſſion behufs 
Prüfung der Wahlen gebildet, welche die Wahl des Apothekers 
Hennigs für ungiltig erklärte, da er nicht Preuße, ſondern Mecklen⸗ 
burger ſei; auf Grund der Städteordnung vom 30. Mai 1853 
für die öſtlichen Provinzen der Monarchie ſeien nur Preußen zu 
Die Stadtverordneten⸗Verſammlung 
war jedoch anderer Meinung und erklärte Hennigs“ Wahl zum 
Stadtverordneten für giltig. Der Magiſtrat von Allenſtein erachtete 
aber den Beſchluß der Stadtverordneten⸗Verſammluug nicht für 
zutreffend und beantragte das Verwaltungsſtreitverfahren. Der 

rg in Preußen wies indeſſen die Klage 
othekers Hennigs für giltig, da die 
deutſche Staatsangehörigkeit genüge, um im Bereiche der Städte⸗ 
ordnung vom 30. Mai 1853 die Funktionen eines Stadtverord- 
. Das Oberverwaltungsgericht, an welches ſich 
darauf der Magiſtrat wendete, änderte bie Vorentſcheidung jedoch 
Apothekers Hennigs für ungiltig. 
ngsgerichts beſitzt Hennigs weder 
it, noch hat er die Wahlfähigkeit 
Wahlliſten aufgenommen und hier⸗ 
Dieſe Liſte habe nur 


gericht am 12. 5 0 
„Voſſ. Ztg.“ wie folgt berichtet wird: 


gehörte zu den gewählten Vätern der Stadt. 


Stadtverordneten wählbar. 


neten zu übernehmen. 


aber den Zweck, als Verzeichniß der mit dem paſſiven Wah 
bekleideten Perſonen zu dienen. 


zum Stadtverordneten gewählt werden.“ 


0, Frequenz der Wagenklaſſen. Nach der neueften Statiſtik der preußi⸗ 
ſchen Staatsbahnen betrug die Frequenz der einzelnen Wagenklaſſen im Jahre 
1892/93 in Prozenten: 1. Klaſſe 1,56, 2. Klaſſe 14,72, 3. Klaſſe 38,83, 
ſowie 5,29 Militär, 3 44,12 und 4 Klaſſe 39.60. Hiernach wurde 

ten und die 1. Klaſſe am wenigſten benutzt. Die Reiſenden 


die 3. Klaſſe am mei 


Freundes, nicht ſo wie dieſe alte Frau, welche über der be⸗ 
glückenden Thatſache alle ihr ſonſt ſo geläufigen „wenn“ und 
; überlegter, mehr 
gewohnt, die Vernunft mitſprechen zu laſſen, und dieſe Vernunft 
ſagte ihm, daß Fred ſchon allein durch die Begegnung und den 
täglichen Verkehr mit dem jungen Mäochen eine bedenkliche Er⸗ 
innerung aufgedrängt wurde. Natürlich, das war es, was ihm 


„aber“ vergaß? Ach was! Er war eben 


Bedenken einflößte. — — 


Asmus behandelte ſich ſelbſt jedoch zu ehrlich, um ſeine Er⸗ 
wägungen mit einer offenbaren Unwahrheit abſchließen zu können. 


Er widerlegte ſich ſelbſt, indem er konſtatirte, daß ihm die 
Bedenken gegen eine Begegnung Freds mit dem Mädchen erſt 
auf der Suche nach Gründen gekommen waren, die er brauchte, 
um den ihm, von der alten Dame — durchaus nicht mit Un⸗ 
recht — ertheilten Verweis zu entkräften. Aber was war es 
denn nur, das ihn gefliſſentlich gegen die Rückkehr des Freundes 
eifern ließ? Er fragte es ſich wiederholt und fand keine Ant⸗ 
wort. Oder war es eine Antwort, daß der gereifte Mann 
erröthete unter dem Blicke zweier wunderbarer Kinderaugen, den 
er jetzt eben wieder auf ſich gerichtet fühlte? 

Er ſah fh um. Es war Niemand im Zimmer, als die alte 
Dame vor ihm, welche bei feiner Bewegung aus tiefem Nach⸗ 
denken aufſchreckte. Das verwirrte ihn noch mehr und veranlaßte 
ihn zum Aufbruch. Was mochte fie gedacht haben? Hatte fie 
ſich mit ihm beſchäftigt? Asmus zog ſeine Uhr. Er ſah weder 
Zeiger noch Ziffern, dennoch berief er ſich auf die ſpäte Stunde 
und verabſchiedete ſich eilig. 

„Es iſt noch nicht gar ſo ſpät, Herr Doktor“, bemerkte Frau 
Hübler, als ſie ihre Hand in die ſeine legte. „Ich hoffte, Sie 
zu einer Taſſe Thee behalten zu können. Gehts nicht?“ 

„Schonſten Dank. Ich muß mich beeilen, nach Hauſe zu 
kommen. Man erwartet mich im Bureau.“ 

„Herr Doktor —!“ Sie hatte beide Hände auf ſeein 
Schultern gelegt und ſah ihn aus ihren treuen Augen bittend 
an. „Können Sie wirklich einer alten Frau zürnen, weil ſie 
nicht jedes Wort auf die Goldwaage legt?“ 

„Aber, liebſte Frau Hübler!“ 

„Alſo nicht. Nun, dann geben Sie mir noch einmal Ihre 


a ge 30 f 


Hinſichtlich der Fähigkeit, gewählt 
f die Zeit der Wahl an; zu dieſer 
te daher auch nicht 


der letzteren ſind zum Theil Eiſenbahnbeamte ſowie Abgeordnete zum Reichs⸗ 
tag und Herrenhauſe. Dieſe fahren ſämmtlich auf Freikarten. Die Zahl der 
Paſſagiere in der erſten Klaſſe, welche Fahrkarten löſen, iſt mithin verſchwindend 
gering. Bekanntlich iſt bei Nebenbahnen überhaupt keine erſte Klaſſe vorhanden. 
Auf den Hauptbahnen beſtand dieſelbe früher bei ſämmtlichen Zügen. Neuer⸗ 
dings läßt die Eiſenbahnvewaltung ſie jedoch auch hier bei beſtimmten Zügen 
eingehen. Es ſcheint dies nur ein Übergang zu ihrer gänzlichen Abſchaffung 
zu ſein. Für die Züge iſt die 1. Klaſſe ja größtenthteil nur todte Laſt. Es 
fragt ſich, ob nicht vielleicht nur 2 Klaſſen in der Ausſtattung der jetzigen 2. 
und 3. Klaſſe genügen werden. Die 1. Klaſſe benutzen hauptſächlich nur ſolche 
Perſonen, welche den oberen Zehntauſend angehören. Die Bequemlichkeit dieſer 
Reiſenden müſſen die Paſſagiere der anderen Klaſſen bei dem jetigen Buftande 
indireft mitbezahlen. Der erhöhte Fahrpreis der erſten Klaſſe bildet kein 
genügendes Entgeld für die faſt alleinige Benutzung eines beſonderen Abtheils. 
Die vierte Klaſſe kennt man in den meiſten Ländern und auch in Süddeutſch⸗ 
land garnicht. Ein Theil der Wagen vierter Klaſſe iſt übrigens bei uns bereits 
mit Bänken an den Seitenwänden verſehen worden. Der Unterſchied dieſer 
Wagen gegen die der dritten Klaſſe beſteht in Folge deſſen faſt nur noch in 
der verſchiedenen Höhe des Fahrgeldes. Da das Charakteriſtiſche der vierten 
Klaſſe, die fehlende Sitzgelegenheit, thatſächlich durchweg nicht mehr vorhanden 
iſt, ſo wäre es vielleicht angebracht, dieſe Klaſſe überhaupt fortfallen zu 
laſſen. Allerdings müßte man nach Aufhebung derſelben die Fahrpreiſe der 
an deren Klaſſen, insbeſondere der jetzigen dritten Klaſſe, entſprechend ermäßigen. 
Mit der kaum noch weiter aufſchiebbaren Reform des Perſonentarifs wird 
vorausſichtlich eine andere Eintheilung ſowie Bezeichnung der Wagenklaſſen 
eingeführt werden. 8 
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Ein Freund unſeres Blattes ſchreibt uns, „Seit der Winter⸗Saiſon 
1892 | 93 habe ich einen reinwollenen Pferdedecken⸗Artikel unter der Marke 
R. D. C. in den Handel gebracht und mir durch Inſeriren in landwirth⸗ 
ſchaftlichen ꝛc. Zeitun en ſatz dafür zu ſchaffen gejucht. Ich finde nun 
eines Tages in einer Zeitung folgende Annonce: „Gefunden! Für Pferde⸗ 
befiger! Aus der Konkursmaſſe einer bedeutenden Wollwaarenfabrik habe 
ich das ganze Lager an Pferdedecken übernommen und bin ich hierdurch 
in der Lage, enorm billig verkaufen zu können. Prachtvolle, reinwollene, 
erbsgelbe Pferdedecken aus neuer, reiner Schurwolle, abſolut fehlerlos, 
untadelhaft, ſtark, unverwüſtlich, äußerſt warm haltend, mit 4 breiten, 
ſchönen, farbigen Streifen 8 benähten Rändern, 150 cm breit, 

ganze Pfer. nend, verkaufe ich zum ſpottbilligen 
8 für 1 Dede. Für Frankirung bitte ich 
50 Pf. extra mitzuſenden. Verſand gegen Vorhereinſend. des Betrages 
oder unter Nachnahme (Nachnahme koſtet 30 Pf. mehr). Abſolute Garantie 
gewähre ich dadurch, daß ich Nichtzuſagendes zurücknehmmne. 
in Berlin SW. — Aus Erfahrung wiſſend, daß eine ſolche reinwollene 
Decke, wie ſie in dem obigen Inſerat empfohlen wird. für Mk. 4,50 unmög⸗ 
lich zu liefern iſt, veranlaßte ich einen Bekannten, eine ſolche Decke kommen 
zu laſſen. Siehe da, was entpuppt ſich als „reinwollene“ Dede? —- 
eine Aſcherslebener halbwollene Decke, deren Kette aus dicken Jutenfäden 
beſteht, während der wollene Schuß, um den Betrug zu verdecken, ſtark ge⸗ 
raubt iſt“. — Es iſt dies nicht das erſte Mal, daß wir uns mit dem von 
Berlin betriebenen Pferdedeckenſchwindel zu beſchäftigen haben. Der von 
den „Faiſeurs“ wahl aus Vorſicht aufgenommene Paſſus: „Abſolute 
Garantie durch Zurücknahme des Nichteonvenirenden“ ſchafft die Thatſache 
nicht aus der Welt, das über die Qualität betrügeriſche Vorſpie elungen 
gemacht werden. — Und wie viele von den Käufern können ſchließlich das 
pflanzliche Material von dem thieriſchen unterſcheiden? Wenn die betreffen⸗ 
den Zeitungen, nachdem ſie über den Schwindel aufgeklärt worden find 
die fernere lufnahme ähnlicher Annoncen nicht verwei ern, dann miiſſen 
die benachtheiligten Detailliſten das Publikum durch Inſerate aufklären 
Eventuell könnte man auch einmal die Staatsanwaltſchaft auf die 
„reinwollenen“ Pferdedecken aufmerkſam machen.“ 


Für die Redaktion 


verantwortlich: i. V. u. Lambeck, Thorn. 


Hand. So. Ich danke Ihnen. Sehen Sie, ich bin eine du 

alte Perſon, die ſich hartnäckig an die 3 Freuden erw) 
welche ihr das Leben noch zu bieten hal. Eine dieſer Freuden 
iſt die Rücktehr Johannſons und die Ausſicht, wieder für ihn 
ſorgen zu können. Nichts für ungut, Herr Doktor.“ 

Im Entree traf Asmus Helene, welche vergebliche Anſtren⸗ 
gungen machte, eine Flurlampe an den dafür beſtimmten Nagel 
zu hängen. Er half ihr, mit einem Scherzwort, das ihm ſelbſt 
fremd und plump klang, als ob nicht er, ſondern ein Anderer 
neben ihm es gejagt hätte. — 

Auf der Straße blieb er einen Augenblick ſtehen, um ſich 
feſt in ſeinen Paletot einzuknöpfen. Ein ſcharfer eiſiger Wind 
egte von der Berlinerſtraße nach Weſtend hinauf. Der that 
fihm wohl. Ein dumpfer Druck, den er noch auf der Treppe in 
der Stirn geſpürt, löſte ſich und die wiedergewonnene Klarheit 
ſeines Denkens äußerte ſich in der ziemlich laut hervorgeſtoßenen 
draſtiſchen Selbstkritik: „Komplett verrückt“ 

„Woſo verrückt, Herr Jraf! Hk! ’N oller Invalide is nie 
nich — hk!“ gröhlte, von Schlucken unterbrochen, die Stimme 
eines Betrunkenen hinter ihm. 

Asmus ſchaute ſich um und ſah ſeinen einbeinigen Pferde⸗ 
3 ſich mühſam an der Mauer des Hauſes aufrecht 
alten. 


„Sie ſind nicht gemeint, alter Herr“, ſagte Asmus, indem 
er ſtehen blieb und den Mann in's Auge faßte. 
„Det is jut for Ihre Fenſterladen, Herr Baron; ick will 


eſtimirt find als n oller Invalide, — jawoll, det bin ick Der 
Alte torkelte auf ihn zu und wäre hingeſtürzt, wann ihn Asmus 
nicht aufgefangen hätte. Rur mit Anſtrengung konnte ihn dieſer 
an der Mauer wieder zum Stehen bringen. 
„Mann, Sie werden ſich Schaden thun, bei dieſer Kälte und 
in dieſem Zuſtande. Wo wohnen Sie 9% 
bri 3 1 785 = Männeken, is nich. Aus mir 
ringen Sie n aus, — Sie nich. Da müſſen jan 
kommen“, krakehlte 12 Alte. J haha 
Asmus wandte ſich zum Gehen, mit der Abſicht, den nä en 
Schutzmann auf den Betrunkenen aufmerkſam zu machen. 15 


Faortſetzung folgt.) 


) u 


Grosser Umsatz. 


Kleiner Nutzen. 


| Feste Preise. 


Baar - Verkauf. 


H. Gottfeldt, 


Segler-Strasse. 
| Fi Bekannt billigste Einkaufsquelle 8 | 


|_Anfertigung nach Maass: Anzüge, A etc. 12, 15, 18, 21, 24, 27, 31 eto. eto. 


Täglich neuer Waaren-Eingang. 
Anzug- und Paletotſtoffe, 


graue und ſchwarze Tuche 
1,10, 1.20, 1.50, 4,75, 2, 2,50, 


3, 4, 5, 6 bis 10 Mark. 
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Bekanntmachun 
betreffend Kanalgebühren und 
zins p. p. 

Den Eigenthümern der an die ſtädtiſche 
Waſſerleitung und Kanaliſation angeſchloſſenen 
ER wird hiermit bekannt gegeben, 
— * den erſten Tagen des Monats 

eite 1895 a Einziehun 


aſſer⸗ 


des Waſſerzinſes 
e für die Waſermeſer 


Tor er 
e Nauslgckühren werden gemäß Ge⸗ 
meindebeſchluß vom 2.7. November d. Is. 
erſtmalig in Höhe von 75 Prozent Zuſchlag 
zur alten Gebäudeſteuer für die Zeit vom 
15. Oktober d. Js. (bezw. 14 Tage nach 
erfolgtem Anschluß bis Ende März 1895 in 
einer Summe erhoben. Künftig erfolgt die 
Einziehung in der durch den Etat feſtzu⸗ 
ſetzenden Höhe vierteljährlich im Voraus. 
Der Waſſerzins (25 Pfg. für den ebm) 
wird für die Zeit ſeit der nach dem 15. Ok⸗ 
tober d. 33. erfolgten Aufnahme des Waſſer⸗ 
meſſer⸗Standes bis ungefähr Ende Dezember 
d. Is. erhoben. Mit der Aufnahme der 
Waſſermeſſer⸗Stände wird nach Weihnachten 
begonnen — 


v 
x ee vr Kellern zugängli 
machen und die Schlüfjel dazu bereit 
zu halten. 

Die Einziehung erfolgt durch Abholung. 

Die Zahlung iſt gegen Aushändigung der 
Ausſchreibungen und Quittungen an die 
ſtädtiſchen Kaſſenboten zu leiſten. 

Durch etwaige Reklamationen darf 
die Zahlung nicht auf gehalten werden. 

Stundungen können nicht bewilligt 
werden. 

Im Uebrigen wird dringend erſucht, ſich 
mit den ortsſtatutariſchen Beſtimmungen be⸗ 
treffend die Kanaliſation und Waſſerleitung 
genau bekannt zu machen, um unnütze Re⸗ 
klamationen und Schreibereien zu vermeiden. 

Gleichzeitig wird bemerkt, daß die anläßlich 
der Ausführung der Hausanſchlüf ie von der 
Stadt verauslagten beſonderen Koſten für 
Regenrohranſchlüſſe, für Regenrohrkäſten, für 
Dachabfallrohre, nr einen zweiten Hausan⸗ 


luß u. ſ. w. ebenfalls im Laufe des 
De 3 1895 zur ene 
513 


elangen werden. 
8 Thorn, den 18. Dezember 1894. 
Der Magiſtrat. 


„„ 
Polizeil. Bekanntmachung. 
Aus Anlaß der wieder eintretenden käl⸗ 

teren Witterung machen wir auf die 88 2 

und 3 der Polizei⸗Verordnung vom 25. Juli 

1853 rege A 

wonach Waſſereimer pp. auf Trot⸗ 

toirs und Bürgerſteigen nicht getragen 

werden dürfen und Uebertreter die 

Feſtſetzung von Geldſtrafen bis 9 M. 

im Unvermögensfalle verhältniß⸗ 
mäßige 2 gewärtigen haben. 

Familien⸗Vorſtände, Brodherrſchaf⸗ 

ten pp. werden erſucht, ihre Familien⸗ 

Angehörigen, Dienſtboten pp. auf die Be⸗ 

folgung der qu. Polizei⸗Verordnung hinzu⸗ 

weiſen, auch dahin zu belehren, daß ſie 
eventl. der Anklage nach $ 230 des Straf⸗ 

Geſetz⸗-Buches Bean Körperverletzung aus⸗ 

geſetzt ſind, falls durch das von ihnen auf 

dem Trottoir pp. vergoſſene und gefrorene 

Waſſer Unglücksfälle i895 werden. 
Thorn, den 12. Dezember 18 


Der Haaifivat, 
Meſſtun „Apfelſinen 
Citronen 


empfiehlt 
M. I. OIszewski. 


Hlanell-Röcke 


1,50, 1,75, 2, 2,50—4 M. 


Sehr zu empfehlen 


der Ka 


Zwecke find die 8 i 


Ichleſiſch Leinen | | SHemdentud, Linon 


Bettdamaſt Bettdamaft weiß und und 
18, 20, 22, 25, 3060 Bi] 18, 29, 22, 25, 30 5, 30 Bi.ete. 


couleurt 40, 50, 60—80 Pf. 


2, 


Handtücher | 


1 22, 25, 30, 40—70 Pf 
eee 


"| Battist-Roben 


4, 5, 6, 6,50, 750-—10M. 


iſt es, recht oft zu l kaufen im Waarenhaus bei 


— hm UT — 


5 2 


stets die feinste Marke. 


Caca D 


Schiffbauerdamm 16, Berlin NW 


&/Nenı- U. Tisehkarten 


©, re tions- u, 


AUTSKArLe 


ssetten ＋ hochol egant 


LEBER: 


S 


1 
AD 72 
1 


i ee und Menu- 


in 8 Formaten in ein- und 
arbigem Druck 


J 
Louis Joseph, Uhrmacher, 


Silb. Cyl.⸗Rem.⸗Uhren f. dune u. Getren 
15, 16 Mk. 

Silb. Cyl.⸗Rem.⸗Uhren, 10 Rubis, 2 ſilberne 
Deckel, 16, 18, 1 Mk. 


Silb. Ankre⸗Uhren 15 Rubis 20, 24, 30 M. 
Metall⸗Uhren mit Schlüſſel von 7% M., 
Jede Uhr ift Remont. 9 u. 10 M. 
ede Uhr iſt in meiner e 
läſſig bekannten Werkſtätte nens zuvers 
75 5 8 65 ich für j 
ahre ſchriftl. reelle Ga 
Gre 5 2 ra 
unter 5jähriger 
W 9 


FE 
Grösste Thorner Korbwaaren-Fabrik 
Schillerstr. A. Sieckmann Schillerstr. 


empfiehlt in reicher Auswahl 
Kinderwagen, Reisekörbe, Waschkörbe, Marktkörbe, 
Papierkörbe, Schlüsselkörbe, Notenständer, Arbeitskörbe, 
Bürstenkörbe, Zeitungsständer, Etageren, Blumentische, 
Stühle, Kinder-Stühle und -Tische 
und verschiedene andere Neuheiten zu Weihnachts-Geschenken passend 
zu unerreicht billigen Preisen. 


Fächerfabrik. 


We, Lager aller Arten Fächer aus Gaze, Cröpe u. Federn 
b . von Mk. 1,— bis Mk, 300,—. Füchergestelle, sowie 


re 
aranti 
red Kater rin x 
Erl 5 abe wie jede 5 


Ngläjer u. 
auscurrenz, 


Nieren Din äußerſt billi 
gut und g- 
Bitte an Firma 1 5 — 5 

genau zu achten msnummer 


Seglerstrasse 29. 


Gazeblütter in allen Farben zum Bemalen stets vorräthig, Für 
Reparaturen prompt, sauber und billig. * bevor- * 
Berlin W. * stehende * 


Julius Haasemann, Friedrichstr. 688. 


wWer Sprachen kennt, iſt reich zu nennen. 


Das Meiſter ſchafts⸗Syſtem 


ur praktiſchen und naturgemäßen Erlernung der franzöſiſchen, engliſchen, italienischen, 
ſpanſſchen, portugieſiſchen, holländiſchen, däniſchen, ſchwediſchen, polniſchen, ruſſiſchen 
und böhmiſchen 
Geſchäfts⸗ und Amgangsſprache. 

Eine neue Methode, in 3 Monaten eine Sprache ſprechen, ſchreiben u. leſen zu lerner 

Zum Selbſtunterricht von Dr. Richard S. Rosenthal, * 
Franzöſiſch — Engliſch — Spaniſch — Polniſch, complet in je 20 Lektionen A 1 Mk. 
mei) Ba We ie 10 — Scene hierzu & 1,50 Ml. 

ortugie — Holl — Däniſch e — B 
N je 10 Lektionen à 1 Mk. ihmiſch, complet in 
Probebriefe aller 11 Sprachen x 50 Pf. 
Rosenthalsche Verlagshandlung. | 


4 Weihnachten * 
* empfehle als sehr * 
* passendes Geschenk * 
. \Visiten-Karten * 

X in tadelloser, sehr geschmackvoller * 
* Ausführung zu billigen Preisen.“ 
Bestellungen bitte recht-“ 

* zeitig aufzugeben, 72 

Dürener Cartons 
2 — bis 19 8. 101 und 
erpackung 5 ohne Goldschnitt. 
Rathsbuchdruckerei | 
Ernst Lambeck, Thorn. 


Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerel Ernst Tanbech = u — 
orn. 


bei 


Leipzig. 


grau 
grau . 150 K 200 „ 
erbsgelb 145 170 „ 

erbsgelb 150x200 „ „ 8 ½% „ 3 
das Stück, Wee gegen Casse und Porto 


Bei Abnahme von 3 St. 50 Pf. 2 


61370 


Sie husten u 


Ak beis Gebrauch der berühmten 


anerkannt beſtes im d uh 


der Niederlage bei And 


mit schöner blau u. roth gestreifter Bordüre, 
145 7 em gr., 2½ Pfd. schwer M. 4, 
” 3 * " * 5. 7 
„ 2½ „ * ” 5.— 


oder gegen Nachnahme. 


‚Nähmaschinen 


deutſches Fabrikat I. . 
hält auf Lager u. offerirt unter Zjäh- 
riger Garantie frei Haus u. Unterricht. 


Hocharmige Singer 


zum Preiſe von Mk. 50, 60, 70, 75. 


Ringschiff, Schwingschiff. 


Wheler & Wilson-Maschinen 


zu billigſten Preiſen. 
lungen von 6 M. monatl. an. 


Er 84. 
impfehle 


Gold. Rain: ee r. Wert Walln 
ö 0 Rubis, 121 28 30 Mk. frische fr ne 25 Pfg. per Pfund, 
Gold. Herr.⸗Rem. hren 15 Rub. 40180 M. 3. Wallnüſſe 40 Pfg. p. Pf., 


dale 30 Pfa. per Pfund, 
ara-Nüſſe 35 Pfg. per Pfund, 
dito 40 Pfg. ber Pfund, 

in beſter Qualität 


H. Olszewski. 


Nur ‘9 monatl. aufelnanderfolg. u. je einer u. 


Arten jeden Monate 


stattfindenden grossen Ziehungen, in welchen 
edes Los sofort ein. Treffer 


ner erhält. Dix” — kann durch 
2 oselben vo: Treffern à Mark 


0000, 30000 
500000, 1 400 — Geiangena 0, 6to. er. 


1 20 Millionen 


bis ca. Mark 20000, 15000, 10000 eto., 


mindestens aber nicht ganz den halben 
Urten Einsatz 8 — ekto un 


se 


winnen. Prosp 


hungslisten gratis. Jahresbeitrag für alle 19 
Ziehungen Mk. 120. oder pro Ziehung nur 
Mk..10.—, die Hälfte davon Mk. 5.— 


ein 

Viertel Mk. 2.80. Anmeldungen bis spätestens 

en 28. jeden Monats. Alleinige Zeichnungs- 
Atelle: Alois Bernhard, Frankfurt a M1 


mehr 


erkeit, 
erfihleimung et in * sc Pf. in 
ne: Th 


2 Stück 
1 90 Pfg. 
E 


M. H. Olszewski. 


